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Kurzbeschreibung des Projekts 

Die Vision des STEADY-Projekts ist es, die Sportbeteiligung von vertriebenen Jugendlichen 

mit Behinderungen (Displaced Youth with Disabilities, DYD) zu erhöhen, indem die 

Freiwilligenarbeit und der gleichberechtigte Zugang von Migrant*innen und 

Minderheiten zum organisierten und Breitensport gefördert werden. Das Projekt zielt 

darauf ab, einen Paradigmenwechsel herbeizuführen und Migrant*innen und Geflüchtete 

mit Behinderungen von den gesellschaftlichen Rändern zu holen, damit sie integrale 

Mitglieder der Sportgemeinschaft werden. In dieser Hinsicht fördert das STEEADY-Projekt 

freiwillige Aktivitäten im Sport zusammen mit sozialer Inklusion, Chancengleichheit und 

der Sensibilisierung für die Bedeutung gesundheitsfördernder körperlicher Aktivität, 

indem es die Teilnahme am Sport und den gleichberechtigten Zugang zum Sport für alle 

erhöht und grenzüberschreitende Bedrohungen für die Integrität des Sports, in diesem 

Fall Gewalt und alle Arten von Intoleranz und Diskriminierung, bekämpft. 

Das STEADY-Projekt hat eine Laufzeit von drei Jahren (2019 - 2021) und wird durch das 

Erasmus+ Sportprogramm der Europäischen Kommission gefördert.  

Die Partnerschaft setzt sich zusammen aus: 

• Hellenic Paralympic Committee (Coordinator) 

• Agitos Foundation 

• GEA 

• Centro Social de Soutelo 

• Equal Society 

• Footura 

• Play and Train 

• Serbian Paralympic Committee 

• Vienna Institute for International Dialogue and Cooperation. 
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Hintergrund 

Der jüngste Migrationsbewegungen von Migrant*innen und Geflüchteten stellt eine 

große Herausforderung für die EU und ihre Mitgliedstaaten dar, wenn man bedenkt, dass 

laut Eurostat im Zeitraum 2015-2016 mehr als 2,5 Millionen Menschen in den 28 EU-

Mitgliedstaaten internationalen Schutz beantragt haben. Die Migrationskrise ist zu einem 

hochsensiblen politischen Thema geworden und hat dazu geführt, dass die EU und die 

Mitgliedstaaten dringend reagieren müssen. Die Herausforderungen, die es zu bewältigen 

gilt, beziehen sich nicht nur auf die Ansiedlung in den Aufnahmegemeinschaften, sondern 

auch auf die Gewährleistung einer längerfristigen Eingliederung und Integration in die 

Gesellschaft. 

In Bezug auf Migrant*innen und Geflüchtete mit Behinderungen ist festzustellen, dass nur 

wenige Daten verfügbar sind. Trotz des Mangels an systematischen und genauen Daten 

wird jedoch davon ausgegangen, dass sie einen erheblichen Teil der migrantischen und 

Flüchtlingscommunities ausmachen. Insgesamt gehören Menschen mit Behinderungen 

nach wie vor zu den am meisten versteckten, vernachlässigten und sozial ausgegrenzten 

Vertriebenen, was die Bereitstellung spezialisierter und gezielter Dienste für diese 

Zielgruppe erschwert. 

In den letzten Jahren hat das Interesse an der Nutzung des Sports als Instrument zur 

Förderung einer Vielzahl von sozialen Zielen wie Bildung, Beschäftigung, Gesundheit und 

sozialem Zusammenhalt zugenommen. Wie im EU-Weißbuch Sport (2007) dargelegt, 

kann der Sport insbesondere die Integration von Migranten und Personen ausländischer 

Herkunft in die Gesellschaft erleichtern und den interkulturellen Dialog fördern. 

Die Erkenntnis des Potenzials des Sports bei der Förderung der sozialen Inklusion hat zur 

Umsetzung mehrerer Initiativen in dieser Richtung geführt. Obwohl sich die 

Möglichkeiten für Menschen mit Behinderungen, an sportlichen Aktivitäten 

teilzunehmen, in den letzten Jahren europaweit deutlich verbessert haben, gibt es immer 

noch viele Barrieren, die die Teilnahme von Menschen mit Behinderungen und 

insbesondere von Geflüchteten und Migrant*innen mit Behinderungen am Sport 

einschränken. 

In diesem Zusammenhang ist die Rolle von Sportlehrer*innen, Fachleuten und 

Freiwilligen bei der Erleichterung des Zugangs und der Teilnahme von Menschen mit 

Behinderungen an Parasportaktivitäten und die Notwendigkeit, ihnen die notwendige 

Unterstützung zu bieten, von entscheidender Bedeutung. Bedarfsanalysen und 

maßgeschneiderte Schulungsprogramme, die von den Sportorganisationen/-vereinen 
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angeboten werden, können die Fähigkeiten und Kompetenzen von Sportlehrer*innen, 

Fachleuten und Freiwilligen bei der Unterstützung von Geflüchteten und Migrant*innen 

mit Behinderungen im Parasport verbessern.  
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Zielsetzung des Handbuchs und Zielgruppe 

Ziel des Handbuchs ist es, sowohl 

Sportorganisationen als auch 

Sportlehrer*innen, Fachleuten und 

Freiwilligen Unterstützung zu bieten. Es dient 

als Anleitung, der Sportfachleuten und 

Freiwilligen helfen kann, die besten 

Maßnahmen bei der Gestaltung und 

Durchführung von Sportaktivitäten für 

Menschen mit Behinderungen zu setzen. Das 

Handbuch befasst sich mit den Aspekten des Trainingsumfelds, die für die Ausbildung von 

Sportfachkräften und Freiwilligen im Hinblick auf die Einbeziehung von DYD relevant sind, 

und bietet eine Einführung in die kompetenzbasierte Ausbildung. Insbesondere bietet es 

folgende Informationen, die Trainer*innen helfen: 

• Analyse des Umfelds der Freiwilligenarbeit; 

• Entwicklung effektiver und angemessener Trainingsstrategien; 

• und Erreichung von Ausbildungs-/Lernergebnissen zur Unterstützung des Sports als 

Instrument zur Stärkung der DYD. 

Die STEADY-Partner anerkennen es als Fakt, dass Training keine Aktivität ist, die auf ein 

Einheitsmodell reduziert werden kann. Es wird daher darauf hingewiesen, dass die 

Informationen in diesem Handbuch so angeboten werden, dass sie auf der Grundlage des 

jeweiligen Sportumfelds angepasst werden können. 

Im ersten Abschnitt des Handbuchs werden die Vorteile der Teilnahme an sportlichen 

Aktivitäten hervorgehoben und kurz ausgewählte Good Practice Beispiele der Integration 

von Migrant*innen und Geflüchtete sowie von Menschen mit Behinderungen im und 

durch Sport vorgestellt. Der zweite Abschnitt stellt die Herausforderungen dar, denen sich 

Migrant*innen und Geflüchtete im Hinblick auf ihre Teilnahme an ehrenamtlichen 

Tätigkeiten in Sportorganisationen gegenübersehen, sowie grundlegende Tipps, die jede 

Sportorganisation bei der Einstellung von Migrant*innen und Geflüchtete 

berücksichtigen sollte. Der dritte Abschnitt des Handbuchs enthält Informationen über 

den Kontext für die Entwicklung eines Programms zum Kapazitätsaufbau, das sich an 

Sportlehrer*innen, Fachkräfte und Freiwillige richtet. Im vierten Abschnitt des Handbuchs 

werden einige grundlegende Prinzipien und Tipps für die Entwicklung eines Programms 

zum Kapazitätsaufbau vorgestellt, das die Fähigkeiten und Kompetenzen von 
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Sportlehrer*innen, Fachleuten und Freiwilligen bei der Durchführung von 

Sportaktivitäten für Migrant*innen und Geflüchtete mit Behinderungen stärken könnte. 
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Die Vorteile der Teilnahme an sportlichen Aktivitäten 

 

Die Vorteile der Teilnahme an sportlichen 

Aktivitäten wurden in den letzten Jahren von 

der Forschung und den politischen 

Entscheidungsträger*innen umfassend 

anerkannt. Er gilt als wirksames Mittel für die 

Entwicklung des Einzelnen und der 

Gesellschaft als Ganzes und leistet einen 

erheblichen Beitrag zur Gesundheit und zum 

Wohlbefinden der Aktiven1. Wie die 

Forschung zeigt, verbessert das Engagement in sportlichen Aktivitäten die Fitness und 

verringert das Risiko chronischer Krankheiten, während es sich auch sehr positiv auf den 

Aufbau des Selbstwertgefühls auswirken und Stress und Depressionen entgegenwirken 

kann2. 

Darüber hinaus hat die Forschung auch die positiven Auswirkungen des Sports auf die 

Förderung der sozialen Inklusion und Integration hervorgehoben, da der soziale Raum des 

Sports eine hervorragende Plattform für die Beseitigung kultureller, sozialer und 

sprachlicher Barrieren3 bietet. Insbesondere spielt der Sport eine wichtige Rolle bei der 

Förderung des sozialen Zusammenhalts, indem er Möglichkeiten für Begegnungen und 

den Austausch zwischen Menschen unterschiedlichen Geschlechts, unterschiedlicher 

Fähigkeiten und Nationalität oder unterschiedlicher Kulturen bietet und so die Kultur des 

„Zusammenlebens“4 stärkt. In dieser Hinsicht wird der Sport allgemein als Mittel zur 

Integration anerkannt, da er Menschen aus allen Teilen der Gesellschaft zusammenbringt. 

In den letzten Jahren hat sich die Forschung insbesondere darauf konzentriert, den 

Beitrag des Sports zur Förderung der sozialen Integration von Menschen mit 

Behinderungen sowie von Geflüchteten und Migrant*innen zu untersuchen. Die 

Forschung zu den Vorteilen der Teilnahme von Geflüchteten und Migrant*innen mit 

Behinderungen an sportlichen Aktivitäten ist jedoch begrenzt, und es besteht weiterer 

Handlungsbedarf in dieser Richtung. 

 
1 https://sportforlife.ca/wp-content/uploads/2019/06/Long-Term-Development-in-Sport-and-Physical-Activity-3.0.pdf  
2 https://www.uts.edu.au/sites/default/files/2018-11/The-Role-of-Sport.pdf  
3 https://oapub.org/edu/index.php/ejep/article/view/2658/5295 
4 https://www.icsspe.org/system/files/CoE%20-
%20Sport%20for%20all%20a%20bridge%20to%20equality%2C%20integration%20and%20social%20inclusion.pdf  

https://sportforlife.ca/wp-content/uploads/2019/06/Long-Term-Development-in-Sport-and-Physical-Activity-3.0.pdf
https://www.uts.edu.au/sites/default/files/2018-11/The-Role-of-Sport.pdf
https://oapub.org/edu/index.php/ejep/article/view/2658/5295
https://www.icsspe.org/system/files/CoE%20-%20Sport%20for%20all%20a%20bridge%20to%20equality%2C%20integration%20and%20social%20inclusion.pdf
https://www.icsspe.org/system/files/CoE%20-%20Sport%20for%20all%20a%20bridge%20to%20equality%2C%20integration%20and%20social%20inclusion.pdf
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Migrant*innen und Geflüchtete 

 

Die Vorteile des Sports sind für migrantische 

und Flüchtlingscommunities von besonderer 

Bedeutung. Vor allem für Geflüchtete, die 

möglicherweise Folterungen und Traumata 

erlitten haben, kann der Prozess der 

Eingewöhnung in einem neuen Land sehr 

schwierig sein5. Die Teilnahme am Sport kann 

dazu beitragen, diese Schwierigkeiten zu 

überwinden. Wie in der Mitteilung der 

Europäischen Kommission von 2011 über die 

Entwicklung der europäischen Dimension des 

Sports6 dargelegt, ermöglicht der Sport eine 

positive Interaktion zwischen Migrant*innen und Geflüchteten und der 

Aufnahmegesellschaft und fördert so die Integration und den interkulturellen Dialog. 

Allerdings kann der Sport allein nicht alle der oben genannten Probleme lösen. Nur in 

Verbindung mit anderen Maßnahmen hat der Sport das Potenzial, die Integration und 

soziale Inklusion von Migrant*innen und Geflüchteten zu erleichtern, indem er Menschen 

(unabhängig von ihrer Herkunft, ihrem Hintergrund, ihrer religiösen Überzeugung oder 

ihrem wirtschaftlichen Status) zusammenbringt und die Möglichkeit bietet, Kontakte zu 

knüpfen.  

  

 
5 https://www.uts.edu.au/sites/default/files/2018-11/The-Role-of-Sport.pdf  
6 https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=celex%3A52011DC0012  

Dieses Foto von einer*m unbekannten 
Fotograf*in ist lizensiert unter CC BY-SA-NC 

https://www.uts.edu.au/sites/default/files/2018-11/The-Role-of-Sport.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=celex%3A52011DC0012
https://www.middleeastmonitor.com/20200221-boat-carrying-91-refugees-from-libya-disappeared-at-sea/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/
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Menschen mit Behinderungen 

In den letzten Jahren hat die akademische 

Forschung die Rolle des Sports bei der 

Förderung der sozialen Integration von 

Menschen mit Behinderungen 

hervorgehoben. Die Teilnahme an 

sportlichen Aktivitäten wird mit einer 

Vielzahl von Vorteilen in Bezug auf 

Gemeinschaftsbildung, Gesundheit, 

Bildung und sogar auf wirtschaftliche 

Vorteile in Verbindung gebracht. Verschiedene Forschungsstudien haben insbesondere 

gezeigt, dass der Zugang zu sportlichen Aktivitäten für Menschen mit Behinderungen in 

erster Linie für ihre Gesundheit und ihr Wohlbefinden wichtig ist. Sportliche Aktivitäten 

können dazu beitragen, Schmerzen, Stress oder Depressionen zu verringern. Darüber 

hinaus können sportliche Aktivitäten dazu beitragen, das Risiko für chronische 

Krankheiten und Folgeerkrankungen bei Menschen mit Behinderungen zu verringern. 

Darüber hinaus kann der Sport die individuelle Entwicklung von Menschen mit 

Behinderungen unterstützen, da er ihr Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl stärkt. 

Insbesondere „hat die Teilnahme am Sport das Potenzial, ein Mechanismus zur Stärkung 

der Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderungen zu sein, indem sie zu einer 

positiven Identitätsbildung und Gruppenidentität beiträgt, das Selbstwertgefühl durch 

Erfolge steigert und eine Lernarena für zielgerichtetes Arbeiten bietet“7. Schließlich wird 

festgestellt, dass Sport für Menschen mit Behinderungen erhebliche soziale Vorteile 

haben kann. Laut einer Studie für die Special Olympics sind sich Athlet*innen, 

Trainer*innen und Familienangehörige einig, dass sich das Selbstbewusstsein der 

Athlet*innen, ihre sozialen Fähigkeiten und ihre sozialen Interaktionen durch die 

Teilnahme an den Special Olympics8deutlich verbessert haben. In einer quantitativen 

Studie, die die Motive für die Teilnahme von Behinderten am Sport erforschen sollte, 

heißt es: „Die Teilnahme am Sport gibt ihnen ein Gefühl der Zugehörigkeit, indem sie 

Kontakte zu Nichtbehinderten knüpfen, und die Möglichkeit, neue Umgebungen und Orte 

zu erkunden.“9 

 
7 https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/09e457a0-04d7-11e9-adde-01aa75ed71a1  
8 https://dotorg.brightspotcdn.com/7e/a8/54aa163a4a62a14235047458e553/policy-paper-sports.pdf 
9https://www.researchgate.net/publication/337484544_Persons_with_Disabilities_and_Their_Motives_for_Participa
ting_in_Sports/link/5ddb2919a6fdccdb4462bc80/download  

https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/09e457a0-04d7-11e9-adde-01aa75ed71a1
https://dotorg.brightspotcdn.com/7e/a8/54aa163a4a62a14235047458e553/policy-paper-sports.pdf
https://www.researchgate.net/publication/337484544_Persons_with_Disabilities_and_Their_Motives_for_Participating_in_Sports/link/5ddb2919a6fdccdb4462bc80/download
https://www.researchgate.net/publication/337484544_Persons_with_Disabilities_and_Their_Motives_for_Participating_in_Sports/link/5ddb2919a6fdccdb4462bc80/download
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Freiwilligenarbeit im Sport in der EU 

Europa hat im Allgemeinen eine starke 

Tradition der Freiwilligenarbeit. In der Tat 

gehören freiwillige Aktivitäten im Sport zu 

den attraktivsten und beliebtesten Formen 

sozialer Aktivitäten in Europa und sind Teil 

des sozialen Erbes des Sports. Ihre 

Bedeutung wurde in mehreren offiziellen 

EU-Dokumenten hervorgehoben und wird 

als das Rückgrat der sportlichen Aktivitäten 

in Europa angesehen, da die Organisation von Sportveranstaltungen - einschließlich 

derjenigen, die von professionellen und kommerziellen Sportverbänden organisiert 

werden - sowie die alltäglichen Aktivitäten im Sport in vielen Mitgliedstaaten von 

Freiwilligen und ehrenamtlichen Tätigkeiten abhängen.  

Den verfügbaren Daten zufolge ist der Sport der 

größte Sektor der Zivilgesellschaft in Europa, in 

dem sich über 35 Millionen Europäer*innen 

ehrenamtlich engagieren10. Die Eurobarometer-

Umfrage „Sport und körperliche Aktivität“ 2018 

zeigt jedoch große Unterschiede zwischen den 

einzelnen Mitgliedstaaten: Ein vergleichsweise 

großer Anteil der Befragten aus den 

Niederlanden, Schweden (beide 19 %) und 

Dänemark (18 %) gibt an, dass sie sich 

ehrenamtlich für sportliche Aktivitäten 

engagieren, während die Befragten aus Portugal 

(1 %), Italien, Rumänien (beide 2 %), Litauen, der 

Slowakei, Griechenland, Polen, Bulgarien und 

Kroatien (alle 3 %)11 am seltensten ehrenamtlich 

im Sport tätig sind.  

 
10 https://www.eurolympic.org/international-volunteer-day-in-europe-35-million-people-volunteer-for-sports/  
11 https://ec.europa.eu/sport/news/2018/new-eurobarometer-sport-and-physical-activity_en 

“Unter Freiwilligenarbeit versteht man alle 

Formen der freiwilligen Tätigkeit, ob formell 

oder informell. Freiwillige handeln aus 

freiem Willen, nach ihren eigenen 

Entscheidungen und Motiven und streben 

keinen finanziellen Gewinn an. 

Freiwilligenarbeit ist ein Weg der Solidarität 

und eine Möglichkeit für Einzelpersonen 

und Vereinigungen, menschliche, soziale 

oder ökologische Bedürfnisse und Belange 

zu erkennen und anzugehen.” 

Quelle: EC (2011), Communication on EU 

Policies and Volunteering: Recognising and 

Promoting Crossborder Voluntary Activities in 

the EU, COM(2011) 568 final, Brussels, S. 2. 

https://www.eurolympic.org/international-volunteer-day-in-europe-35-million-people-volunteer-for-sports/
https://ec.europa.eu/sport/news/2018/new-eurobarometer-sport-and-physical-activity_en
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Trotz dieses Trends stehen Sportorganisationen bei der Rekrutierung von Freiwilligen 

jedoch vor verschiedenen Herausforderungen. Die Rekrutierung von Migrant*innen und 

Geflüchteten als Freiwillige ist sogar noch schwieriger, wenn man bedenkt, dass sie bei 

sportlichen Aktivitäten, der Mitgliedschaft in Sportvereinen, dem freiwilligen 

Engagement im Sport und/oder dem freiwilligen Engagement innerhalb formaler 

Strukturen im Allgemeinen unterrepräsentiert sind12. Laut einer in 10 europäischen 

Ländern im Rahmen des Projekts „Social Inclusion and Volunteering in Sports Clubs in 

Europe“ (SIVCSE) durchgeführten Umfrage sind nur 4,1 % der Freiwilligen in 

Sportvereinen Migrant*innen13. 

Im Hinblick auf Letzteres ist festzustellen, dass Geflüchtete und Asylwerber*innen zwar 

grundsätzlich an einer Freiwilligentätigkeit interessiert sind (entweder weil sie 

Erfahrungen mit der Arbeit im Aufnahmeland sammeln wollen, die ihnen die Suche nach 

einer bezahlten Stelle erleichtern, oder weil sie ihre Kenntnisse der Landessprache 

erlernen/verbessern und ihr soziales Netzwerk ausbauen wollen)14, dass aber der 

mangelnde Zugang zu relevanten Informationen über Freiwilligenstellen einen 

erheblichen Einfluss auf die Zahl der Freiwilligen in Sportorganisationen hat.  

Insgesamt zeigen die verfügbaren Forschungsergebnisse, dass es eine Reihe von 

Hindernissen gibt, die die Teilnahme von Migrant*innen und Geflüchteten als Freiwillige 

im Sport erheblich beeinträchtigen. Die folgende Tabelle zeigt die wichtigsten Barrieren, 

die in der einschlägigen Literatur für deren Teilnahme als Freiwillige im Sport identifiziert 

wurden, sowie die vorgeschlagenen Schritte zur Überwindung dieser Barrieren. 

  

 
12 
https://sportinclusion.net/fileadmin/mediapool/pdf/spin/ESPIN_Baseline_Study_Equal_access_for_migrant_voluntee
rs_to_sports.pdf 
13https://www.volunteer.ie/wp-content/uploads/2019/04/VI-Report_Migrant-Participation-in-Sports-
Volunteering.pdf  
14 https://www.volunteercentrenewcastle.org.uk/documents/asylumandrefugees.pdf  

https://sportinclusion.net/fileadmin/mediapool/pdf/spin/ESPIN_Baseline_Study_Equal_access_for_migrant_volunteers_to_sports.pdf
https://sportinclusion.net/fileadmin/mediapool/pdf/spin/ESPIN_Baseline_Study_Equal_access_for_migrant_volunteers_to_sports.pdf
https://www.volunteer.ie/wp-content/uploads/2019/04/VI-Report_Migrant-Participation-in-Sports-Volunteering.pdf
https://www.volunteer.ie/wp-content/uploads/2019/04/VI-Report_Migrant-Participation-in-Sports-Volunteering.pdf
https://www.volunteercentrenewcastle.org.uk/documents/asylumandrefugees.pdf
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Hindernisse für die Teilnahme von Migrant*innen 

und Geflüchteten als Freiwillige im Sport 

Potenzielle Schritte zur 

Abschwächung 

Rechtliche und 

administrative 

Hindernisse 

Quotenregelungen, die den Zugang von 

Ausländer*innen zu Profi- und 

Amateursportligen und -wettbewerben 

beschränken, können sich in Verbindung 

mit restriktiven Staatsbürger-

schaftsgesetzen negativ auf die 

Teilnahme von Personen mit ständigem 

Wohnsitz, die keine Staatsbürgerschaft 

besitzen, am Amateur- und Profisport 

auswirken.15. 

Überarbeitung der Vorschriften zur 

Erleichterung der Teilnahme von Personen, 

die noch nicht die Staatsbürgerschaft 

besitzen, aber ihren ständigen Wohnsitz in 

dem betreffenden Land haben, am Sport.  

Sprachliche 

Hindernisse 
Die Sprache stellt ein erhebliches 

Hindernis für die Teilnahme von 

Migrant*innen und Geflüchteten am 

Sport dar (insbesondere für 

Neuankömmlinge). Dies gilt auch für die 

Freiwilligenarbeit: Fehlende Grund-

kenntnisse der Landessprache im 

Aufnahmeland hindern sie daran, 

bestimmte ehrenamtliche Aufgaben zu 

übernehmen, da sie Zweifel an ihren 

eigenen Fähigkeiten hegen oder 

Diskriminierung befürchten.  

Grundlegende Sprachkenntnisse sind 

daher in der Tat eine Voraussetzung, 

insbesondere für bestimmte Positionen, 

z. B. für die Tätigkeit als ehrenamtlicher 

Betreuer*innen oder für die Übernahme 

von ehrenamtlichen Verwaltungs-

aufgaben.  

Sportvereine und -organisationen könnten 

in Zusammenarbeit mit Berufs-

bildungseinrichtungen und anderen, in 

ähnlichen Bereichen tätigen, Organi-

sationen Sprachkurse als festen Bestandteil 

ihres Freiwilligenprogramms anbieten.  

Soziale 

Hindernisse 
Migrant*innen und Geflüchtete sind vor 

allem in der ersten Zeit ihrer Ansiedlung 

im Aufnahmeland eher daran 

interessiert, verschiedene Jobs zu finden 

und sich auf den Unterhalt ihrer Familien 

zu konzentrieren, als sich im Sport zu 

engagieren, insbesondere im Bereich der 

Die Bereitstellung von Unterstützung für die 

reibungslose Ansiedlung und Integration 

von Migrant*innen und Geflüchteten in der 

Aufnahmegesellschaft ist eine wesentliche 

Voraussetzung für eine stärkere Beteiligung 

von Freiwilligen an Sportaktivitäten. Das 

Freiwilligenprogramm könnte die 

 
15 https://fra.europa.eu/sites/default/files/fra_uploads/1207-Report-racism-sport_EN.pdf 

https://fra.europa.eu/sites/default/files/fra_uploads/1207-Report-racism-sport_EN.pdf
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Hindernisse für die Teilnahme von Migrant*innen 

und Geflüchteten als Freiwillige im Sport 

Potenzielle Schritte zur 

Abschwächung 

Freiwilligenarbeit. Das Engagement in 

verschiedenen Jobs erlaubt es ihnen 

nicht, Freiwilligenarbeit zu leisten, die 

Zeit und langfristiges Engagement 

erfordert.  

Zusammenarbeit der Sportorganisationen 

und -vereine mit Behörden und 

Organisationen vorsehen, die 

Beschäftigungs- und andere soziale 

Dienstleistungen anbieten (z. B. Arbeits-

beratung und -förderung usw.). 

Sportkultur Unterschiede in der Art der im Zielland 

und im Herkunftsland organisierten 

Sportarten können Migrant*innen und 

Geflüchtete von der Teilnahme an 

sportlichen Aktivitäten abhalten. 

Sportaktivitäten, die im Zielland 

angeboten werden, sind möglicherweise 

nicht attraktiv genug, während 

Sportaktivitäten, die im Herkunftsland 

angeboten werden, im Zielland 

möglicherweise nicht angeboten 

werden.  

Darüber hinaus ist festzustellen, dass die 

Sportkultur im Zielland ebenfalls einen 

Einfluss auf die Teilnahme von 

Migrant*innen und Geflüchteten am 

Sport haben kann, insbesondere bei der 

Ausübung eines Ehrenamts. Das 

mangelnde Interesse der Sportvereine, 

Freiwillige zu rekrutieren, ist ein 

Schlüsselfaktor, der Migrant*innen und 

Geflüchtete davon abhält, sich 

ehrenamtlich zu engagieren.  

Sportorganisationen und -vereine könnten 

Informations- und Sensibilisierungs-

veranstaltungen konzipieren und 

durchführen, um Migrant*innen und 

Geflüchtete mit der Sportkultur in der 

Aufnahmegesellschaft vertraut zu machen.  

Abgesehen davon ist es wichtig, dass 

Sportorganisationen und -vereine ihre 

Freiwilligenprogramme so umgestalten, 

dass sie für Migrant*innen und Geflüchtete 

attraktiver sind. 

Genderspezi-

fische 

Hindernisse 

Aus der Literatur geht hervor, dass 

zwischen dem Anteil der männlichen und 

weiblichen Mitglieder in Sportvereinen 

ein erhebliches Gefälle besteht. Dies 

kann bis zu einem gewissen Grad darauf 

zurückgeführt werden, dass ein 

Sportverein, in dem alle wichtigen 

Positionen von Männern besetzt sind, 

Frauen kaum dazu ermutigt, sich 

Sensibilisierungsmaßnahmen, die sich 

sowohl an das interne als auch an das 

externe Publikum der Sportorganisationen 

und -vereine richten, könnten die 

Gleichstellung der Geschlechter und die 

Chancengleichheit von Männern und Frauen 

mit Migrationshintergrund und 

Geflüchteten fördern.  
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Hindernisse für die Teilnahme von Migrant*innen 

und Geflüchteten als Freiwillige im Sport 

Potenzielle Schritte zur 

Abschwächung 

ehrenamtlich zu engagieren16. Darüber 

hinaus kann sich auch die Stellung von 

Frauen und Mädchen in ihren Familien, 

insbesondere in traditionell orientierten 

Familien, auf das ehrenamtliche 

Engagement im Sport auswirken.  

Ein Freiwilligenprogramm, das eine gleiche 

Anzahl von Freiwilligenpositionen für 

Männer und Frauen vorsieht, könnte 

besonders dazu beitragen, ein 

gleichberechtigteres Sportumfeld zu 

schaffen. 

Diskriminierung  Untersuchungen zeigen, dass 

Migrant*innen und Geflüchtete im 

Sportsektor diskriminiert werden, was 

auf die Unterschiede in Sprache und 

Kultur zurückzuführen ist. Islamophobie 

und die damit verbundenen Stereotypen 

können sich beispielsweise als 

erheblicher abschreckender Faktor für 

die Beteiligung von Migrant*innen und 

Geflüchteten an Freiwilligendiensten im 

Sport erweisen. 

Sensibilisierungsmaßnahmen zur Bekäm-

pfung von Diskriminierung sind von größter 

Bedeutung, um die Integration von 

Migrant*innen, Geflüchteten und Zuwan-

derer*innen in die Aufnahmegesellschaft zu 

erleichtern. Im Hinblick auf das sportliche 

Umfeld wird neben der Organisation von 

Sensibilisierungsmaßnahmen darauf hinge-

wiesen, dass Sportorganisationen und  

-vereine regelmäßig verschiedene Arten von 

„Teambuilding“-Aktivitäten organi-sieren 

könnten, die die Kommunikation und das 

gegenseitige Verständnis zwischen allen 

Teilnehmer*innen verbessern könnten.  

Zusätzlich könnten strenge Regeln innerhalb 

der Sportorganisationen und  

-vereine in Fällen angewandt werden, in 

denen Rechtsverletzungen usw. festgestellt 

werden.  

Mangel an 

Information 

Geflüchteten und Migrant*innen fehlt 

der Zugang zu Informationen über offene 

Stellen für Freiwilligenarbeit.  

Sportorganisationen sollten Informations- 

und Sensibilisierungskampagnen/Veran-

staltungen durchführen, die die 

migrantische und Flüchtlingscommunities 

über die Vorteile der Teilnahme am Sport 

(als Freiwillige*r und als Spieler*in), die 

aktuellen Möglichkeiten der Freiwilligen-

arbeit, den Rekrutierungsprozess und die 

Suche nach solchen Möglichkeiten (z. B. 

Ankündigungen auf Websites, in sozialen 

Medien usw.) informieren. Die Infor-

 
16https://sportinclusion.net/fileadmin/mediapool/pdf/spin/ESPIN_Baseline_Study_Equal_access_for_migrant_volunt
eers_to_sports.pdf  

https://sportinclusion.net/fileadmin/mediapool/pdf/spin/ESPIN_Baseline_Study_Equal_access_for_migrant_volunteers_to_sports.pdf
https://sportinclusion.net/fileadmin/mediapool/pdf/spin/ESPIN_Baseline_Study_Equal_access_for_migrant_volunteers_to_sports.pdf
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Hindernisse für die Teilnahme von Migrant*innen 

und Geflüchteten als Freiwillige im Sport 

Potenzielle Schritte zur 

Abschwächung 

mationskampagne könnte sich an folgende 

Zielgruppen richten: 

• Flüchtlingsheime/Aufnahmezen-

tren; 

• von Migrant*innen geführte 

Organisationen; 

• Organisationen, die mit 

Migrant*innen arbeiten; 

• Freiwilligen- und/oder 

Gemeindezentren; 

• Regelschulen und Schulen 

ethnischer Minderheiten; 

• Lokale Medien. 
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Kontext für die Unterstützung von Sportlehrer*innen, Fachleuten und 
Freiwilligen 

 

Wie bereits in einem vorhergehenden 

Abschnitt erwähnt, kann der Sport 

eine universelle und sichere Arena für 

den kulturellen Austausch, die 

individuelle und gemeinschaftliche 

Entwicklung und einen alternativen 

Weg zu Bildung und Beschäftigung für 

den Übergang in die 

Aufnahmegesellschaft bieten. Der 

Erfolg dieser Maßnahmen hängt 

jedoch von verschiedenen Faktoren 

ab, und die Rolle von 

Sportlehrer*innen, Fachleuten und Freiwilligen für den Erfolg der Integration von 

Migrant*innen und Geflüchteten mit Behinderungen, einschließlich junger Menschen mit 

Behinderungen, ist von großer Bedeutung.  

Die erfolgreiche Integration von Geflüchteten in sportliche Aktivitäten beruht zu einem 

großen Teil auf einem aktiven Ansatz von Fachleuten, Sportlehrer*innen und Freiwilligen. 

Diese fördern aktiv positive Verhaltensweisen, organisieren Veranstaltungen und 

Programme, die den Teilnehmer*innen Einheiten vermitteln können, die nicht nur die 

sportlichen, sondern auch die lebenspraktischen Fähigkeiten der Zielgruppe entwickeln. 

Dieser aktive Ansatz bedeutet, dass Sportorganisationen einen unterhaltsamen und 

sicheren Raum bieten, in dem Menschen aus verschiedenen Communities interagieren17 

und unterstützt werden können. Um dies zu erreichen, sollten Sportlehrer*innen, 

Fachleute und Freiwillige über die notwendigen Kapazitäten, Instrumente und 

Mechanismen für die Anwendung eines solchen Ansatzes verfügen. 

Aus der einschlägigen Bibliografie geht jedoch hervor, dass Sportlehrer*innen und die 

entsprechenden Fachleute mit verschiedenen Herausforderungen konfrontiert sind, 

wenn sie Geflüchtete und Migrant*innen Sportaktivitäten anbieten. Im Folgenden 

werden einige gemeinsame Herausforderungen vorgestellt: 

 
17 https://cris.brighton.ac.uk/ws/portalfiles/portal/4839927/BTTC_Refugee_Integration_Project_Final_Report.pdf  

Dieses Foto von einer*m unbekanten Fotograf*in ist 
lizenisert unter CC BY-SA-NC 

https://cris.brighton.ac.uk/ws/portalfiles/portal/4839927/BTTC_Refugee_Integration_Project_Final_Report.pdf
https://www.middleeastmonitor.com/20191208-disabled-syrian-girls-dreams-come-true/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/3.0/
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Sprachliche Hindernisse 

 

Sportlehrer*innen, Freiwillige (mit Ausnah-me von Freiwilligen mit 

Migrationshinter-grund) und Fachkräfte sind in der Regel nicht mit 

Situationen vertraut, in denen sie mit Gruppen arbeiten müssen, 

die ihre Muttersprache nicht verstehen/sprechen.  

Mangelnde Kenntnisse über die 

rechtliche Situation von 

Geflüchteten  

 

Sportlehrer*innen fehlt es an fundierten Kenntnissen über die 

rechtliche Situation von Flüchtlingen, einschließlich Informa-

tionen über die verschiedenen Phasen des Asylverfahrens, 

Einschränkungen ihrer Bewegungsfreiheit sowie Versicherungs- 

und Haftungsfragen.  

Schwierigkeiten die Zielgruppe zu 

erreichen  

 

Geflüchtete zu erreichen, kann eine Herausforderung sein, da es 

oft an der Zusammenarbeit mit den Flüchtlings-heimen mangelt. 

Vor allem Frauen und Mädchen zu erreichen, kann eine noch 

größere Herausforderung sein. 

Weitverbreitete Diskriminierung, die 

die Teilnahme von Geflüchteten und 

Migrant*innen am Sport 

beeinträchtigt 

Geflüchtete und Migrant*innen sind häufig Opfer von 

Diskriminierung. Dies wirkt sich auch auf deren Teilnahme in Sport-

vereinen aus, denn in vielen Fällen zögern die Sportvereine, sie als 

Mitglieder aufzunehmen, weil sie befürchten, einheimische 

Spieler*innen zu verlieren, wenn sie dies tun.   

Mangelndes Wissen über mögliche 

traumatische Erfahrungen von 

Geflüchteten 

 

Es ist eine Tatsache, dass eine Reihe von Migrant*innen und 

Geflüchteten, und vor allem Menschen mit Behinderungen, 

traumatische Erfahrungen gemacht haben. Dennoch verfügen 

Sportlehrer*innen, Freiwillige und Fachleute möglicherweise nicht 

über das notwendige Wissen, um sie in dieser Hinsicht zu erkennen 

und zu unterstützen. 

Unterschiedliche Erfahrungen und 

Erwartungen innerhalb der 

Zielgruppe 

 

Unter den Geflüchteten und Migrant*innen, auch unter den 

Menschen mit Behinderungen, gibt es unterschiedliche 

Erfahrungen und potenzielle Erwartungen. Einige sehen Sport als 

Freizeitbeschäftigung an, während andere daran interessiert sind, 

sich als Profisportler*innen in ihrem Herkunftsland professionell zu 

betätigen.  

Zweifel an der positiven Wirkung des 

Sports auf die Familien von 

Geflüchteten und Migrant*innen 

 

Viele Geflüchtete und Eltern mit Migrationshintergrund haben 

Zweifel an der positiven Wirkung des Sports auf die Integration. 

Daher zögern sie, selbst am Sport teilzunehmen oder jüngeren 

Familienmitgliedern (insbesondere Kindern und Jugendlichen mit 

Behinderungen) die Teilnahme am Sport zu ermöglichen. 



Sports as a Tool for Empowerment of (Dis)Abled & Displaced Youth 

 
 

 
21 

 

Angesichts der obigen Ausführungen wird deutlich, dass die Sportorganisationen und -

vereine Maßnahmen ergreifen müssen, die die Arbeit von Sportlehrer*innen, Freiwilligen 

und Fachleuten bei der Gestaltung und Durchführung effizienter Sportprogramme und -

aktivitäten erleichtern. 

Nach der einschlägigen Bibliographie benötigen Sportlehrer*innen und 

Übungsleiter*innen Unterstützung in einer Vielzahl von Fragen, die sich wie folgt 

zusammenfassen lassen: 
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Trotz der Tatsache, dass die oben genannten Unterstützungsbedürfnisse in der 

einschlägigen Literatur gut anerkannt und dokumentiert sind, wird darauf hingewiesen, 

dass jede Sportorganisation/jeder Sportverein zwei miteinander verbundene Aktivitäten 

durchführen sollte, die konkrete Anhaltspunkte für die spezifische Art der Unterstützung 

liefern, die die betreffenden Mitarbeiter*innen und Freiwilligen benötigen: 

a) Bewertung der Kapazitäten von Sportlehrer*innen, Freiwilligen, Fachleuten und 

b) Verbesserung ihrer Fähigkeit, Sportaktivitäten für DYDs zu konzipieren und 

durchzuführen. 

Informiert/trainiert sein über:

- das Alltagsleben von Geflüchteten und Migrant*innen

- das Asylverfahren und die einschlägigen Vorschriften

- rechtliche Fragen sowie mögliche Einschränkungen 
der Bewegungsfreiheit von Geflüchteten

- welche Organisationen die Bereitstellung von 
Informationen und die Interaktion mit den 
Communities der Geflüchteten und Migrant*innen 
erleichtern könnten

- den Aufbau von Kommunikationsfähigkeiten, die die 
Interaktion mit der Zielgruppe und ihren Familien sowie 
mit den Organisationen, die mit diesen Zielgruppen 
arbeiten, erleichtern werden

Verständnis:

- der kulturellen und religiösen Besonderheiten der 
Geflüchteten und Migrant*innen (einschließlich 
Kleiderordnung usw.)

- wie man Geflüchtete und Migrant*innen und 
insbesondere Frauen und Kinder erreicht

- wie man Anzeichen einer Traumatisierung erkennt 
und wie man auf diese reagiert

- wie man auf Konfliktsituationen unter den 
Teammitgliedern reagiert

Über unterstützendes Material und konkrete
Anleitungen des Sportvereins/der Organisation
verfügen, die Folgendes betreffen:

- wie man mit Rassismus und Diskriminierung umgeht

- wie man aufgrund von Sprachbarrieren nonverbale 
Trainingseinheiten organisiert

- wie man Aktivitäten zur Stärkung des gegenseitigen 
Verständnisses und der Zusammenarbeit zwischen 
Geflüchteten/Migrant*innen und ihren einheimischen 
Mitbürger*innen entwickelt

Verstärkung der Zusammenarbeit mit anderen
einschlägigen Organisationen und den
Gemeinden:

- Herstellung von Kontakten zu anderen 
Organisationen, die mit Geflüchtetn und Migrant*innen 
arbeiten und Unterstützung in allen Belangen leisten 
können

- Herstellung von Kontakten zu den Familien der 
Geflüchteten und Migrant*innen

Arten der Unterstützung für 
Sportlehrer*innen/ 

Trainer*innen
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Damit die Sportorganisationen und -vereine die gewünschten Ergebnisse erzielen 

können, ist es wichtig, ein Programm zur Steigerung der Fähigkeiten für die 

Sportlehrer*innen, Freiwilligen und Fachkräfte zu entwickeln, das ihren Bedürfnissen 

entspricht und sicherstellt, dass es zu den gewünschten Verbesserungen bei der 

Gestaltung und Durchführung der Sportaktivitäten führt. Zu diesem Zweck sollten die 

Sportorganisationen und -vereine zunächst einen Beurteilungsplan entwickeln, der die 

folgenden Komponenten/Schritte umfasst: 

1. Bestimmung der Ziele der Bedarfsermittlung: Sie müssen überlegen, was Sie aus 

der Bedarfsermittlung lernen wollen.  

2. Auswahl der geeigneten Fachleute für die Beurteilung aus, die die Bedarfsanalyse 

durchführen sollen.  

3. Design einer soliden Bedarfsanalyse in Zusammenarbeit mit den Fachleuten für 

die Beurteilung. In dieser Phase werden die Tools ausgewählt, die für die 

Bedarfsermittlung verwendet werden sollen, sowie die Anzahl der Teilnehmenden 

(d. h. eine Stichprobe oder die gesamte Zielgruppe). In Bezug auf die Tools müssen 

Sie überlegen, ob qualitative Methoden oder gemischte Methoden besser 

geeignet sind. Sollten Sie sich für die Anwendung qualitativer Methoden 

entscheiden, könnten Tiefeninterviews die Haupttechnik sein, die zur Erhebung 

der gewünschten Daten eingesetzt wird. Sollten Sie sich für die Anwendung 

quantitativer Methoden entscheiden, könnte ein Fragebogen, der sowohl offene 

als auch geschlossene Fragen enthält, zur Erhebung der erforderlichen Daten 

verwendet werden.  

4. Datenerfassung: Verwenden Sie die von Ihnen ausgewählten Tools, um die von 

der Zielgruppe benötigten Daten innerhalb des vorgegebenen Zeitrahmens zu 

erfassen. Je mehr Daten Sie sammeln, desto mehr Anhaltspunkte haben Sie für 

die Erstellung des Bedarfsermittlungsberichts und für die Gestaltung des 

Programms zum Aufbau der Fähigkeiten.  

5. Datenanalyse: Auf der Grundlage der angewandten Forschungsmethoden und -

techniken müssen Sie die geeignete Methode zur Analyse der Daten auswählen.  

6. Erstellung des Berichts der Bedarfsermittlung: dieser bildet die Grundlage für die 

Entwicklung des Programms zum Aufbau der Fähigkeiten. 
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Nach der Durchführung der Bedarfsermittlung und der Erstellung des Berichts verfügen 

die Sportorganisationen und -vereine über alle erforderlichen Informationen für die 

Konzeption und Durchführung eines Programms zum Aufbau der Fähigkeiten, das im 

Allgemeinen a) die Sportlehrer*innen, Freiwilligen und Fachleute mit dem Begriff 

„Behindertensport/Parasport“ und seinen Definitionen (z. B. körperliche vs. geistige 

Behinderung usw.) vertraut machen soll und b) die Fähigkeiten und Kapazitäten der 

Sportlehrer*innen, Fachleute und Freiwilligen verbessern soll, damit sie auf 

verschiedenen Ebenen tätig werden können, wobei die spezifischen Bedürfnisse von 

Geflüchteten und Migrant*innen mit Behinderungen und insbesondere der DYDs zu 

berücksichtigen sind. 

  

Eine Bedarfsanalyse ist ein systematischer Ansatz zur Untersuchung des Wissensstandes, der 

Fähigkeiten, des Interesses oder der Einstellung einer bestimmten Zielgruppe oder Gruppe zu 

einem bestimmten Thema. 
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Entwicklung eines Programms zum Aufbau von Fähigkeiten und Kapazitäten, 
das sich an Sportlehrer*innen, Freiwillige und Fachleute richtet 

 

Wie im vorangegangenen Abschnitt 

erwähnt, sollte ein Programm zum Aufbau 

von Kapazitäten dazu führen, dass die 

Fähigkeiten und Kompetenzen von 

Sportlehrer*innen, Fachleuten und 

Freiwilligen gestärkt werden, um wirksame 

Sportprogramme und -aktivitäten zu 

konzipieren und umzusetzen.  

Im Hinblick auf die Konzeption und 

Durchführung des Programms zum Aufbau von Fähigkeiten und Kapazitäten sollten 

folgende Schritte unternommen werden: 

 

 

• Definition der Ziele des Programms zum Aufbau der 
Fähigkeiten und Kapazitäten sowie der gewünschten 
Lernergebnisse

SCHRITT 1

• Zusammenarbeit mit Fortbildungsexpert*innen
SCHRITT 2

• Gestaltung des Programms zum Aufbau der 
Fähigkeiten und Kapazitäten SCHRITT 3

• Vorbereitung des Schulungsmaterials
SCHRITT 4 

• Durchführung des Programms zum Aufbau der 
Fähigkeiten und KapazitätenSCHRITT 5 

• Bewertung der Auswirkungen des Programms zum 
Aufbau der Fähigkeiten und KapazitätenSCHRITT 6 
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Insgesamt ist festzustellen, dass der spezifische Inhalt des Programms zum Aufbau der 

Fähigkeiten und Kapazitäten zwar von den Ergebnissen der Bedarfsanalyse abhängt, aber 

darauf abzielen sollte, Fähigkeiten zu entwickeln, die für die Arbeit mit Geflüchteten und 

Migrant*innen mit Behinderungen uneingeschränkt anwendbar sind, und zumindest die 

folgenden Ergebnisse zu erzielen:  

Positive Beziehung und unterstützendes Verhalten gegenüber Migrant*innen und 

Geflüchteten mit Behinderungen  

o Aufbau von Vertrauen und einer persönlichen Beziehung: Um Vertrauen und eine 

positive Beziehung zu Migrant*innen und Geflüchteten mit Behinderungen 

aufzubauen, ist es notwendig, das Wissen der Fachkräfte, Sportlehrer*innen und 

Freiwilligen über die rechtliche Situation von Geflüchteten zu verbessern, 

einschließlich Informationen über die verschiedenen Phasen des Asylverfahrens. 

Dies wird es ihnen ermöglichen, die schwierige Situation von Geflüchteten und 

Migrant*innen zu verstehen.  

 

Tipp: Es ist wichtig, Geflüchtete und Migrant*innen mit Behinderungen als 

Ausbilder*innen in das Programm zum Aufbau der Fähigkeiten und Kapazitäten 

einzubeziehen, die die Schwierigkeiten, mit denen sie konfrontiert sind, erklären 

können. Letzteres wird es Sportlehrer*innen, Fachleuten und Freiwilligen 

ermöglichen, die Dinge mit den Augen der Geflüchteten und Migrant*innen zu 

sehen. 

o Vorbereitung auf die Unterstützung von Personen mit traumatischen 

Erfahrungen: Es ist entscheidend, Anzeichen für traumatische Erfahrungen 

erkennen zu können und diese Personen gegebenenfalls an die entsprechenden 

Experten zu verweisen. Angesichts der Tatsache, dass Sportlehrer*innen, 

Freiwillige und Fachleute mit einem jungen Menschen mit traumatischen 

Erfahrungen konfrontiert werden könnten, ist es notwendig, dass sie über den 

schützenden Prozess der Organisation informiert und geschult werden. Ein solcher 

Prozess sollte bereits Wege für den Fall vorsehen, dass spezielle Unterstützung 

und eine Weiterleitung bzw. Übergabe an Beratungsstellen benötigt wird. 

SCHRITT 1: Definition der Ziele des Programms zum Aufbau der Fähigkeiten und Kapazitäten 

sowie der gewünschten Lernergebnisse 
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Tipp: Junge Menschen können aus einer Reihe von Gründen in Bedrängnis 

geraten. Unabhängig vom Grund ist es jedoch wichtig, dass der*die 

Sportlehrer*in/die Fachkraft/der*die Freiwillige ruhig bleibt und sanfte, nicht 

wertende und nicht bestrafende Unterstützung bietet18. 

 

Nachfolgend werden einige Schritte aufgelistet: 

o Sorgen Sie dafür, dass der junge Mensch von der Gruppe getrennt ist: 

Wenn ein junger Mensch in Bedrängnis gerät, nehmen Sie ihn mit in einen privaten 

Raum, wo Sie ungestört reden können.  

o Lassen Sie den jungen Menschen entscheiden, was er/sie braucht: Junge 

Menschen sollten nicht gezwungen werden, über Dinge zu sprechen, die sie 

beunruhigen. Daher ist es besser, den jungen Menschen das Gespräch führen zu 

lassen. Wenn der junge Mensch Ihnen offenbart, warum er sich aufregt, lassen Sie 

ihn auf die Art und Weise kommunizieren, die er wählt. 

o Achten Sie darauf, dass der junge Mensch vielleicht das Gespräch 

beenden möchte: Denken Sie daran, dass der junge Mensch möglicherweise das 

Gespräch beenden möchte. Auch wenn er/sie dies nicht verbal zum Ausdruck 

bringt, kann seine/ihre Körpersprache dies zeigen. In diesem Fall ist es besser, das 

Gespräch ganz zu beenden oder eine Pause einzulegen und später fortzufahren. 

o Akzeptieren Sie die Gefühle des jungen Menschen: Beurteilen Sie nicht, 

was der junge Mensch tut oder sagt. 

o Holen Sie sich bei Bedarf externe Unterstützung: Je nach Situation und 

Ausmaß der Belastung müssen Sie sich möglicherweise an die Eltern, den 

Vormund oder eine andere Person wenden, der der junge Mensch vertraut. 

o Wiedereinstieg in die Einheit: Sobald sich der junge Mensch beruhigt hat, 

können Sie ihn fragen, ob er wieder an der Einheit teilnehmen möchte. Wenn der 

junge Mensch jedoch nicht zurückkehren möchte, ist es besser, seine 

Entscheidung zu respektieren.  

 

 
18 https://stillmed.olympic.org/media/Document%20Library/OlympicOrg/IOC/What-We-Do/Promote-
Olympism/Olympic-Refuge-Foundation/Sport-for-Protection-Toolkit-LowRes.pdf  

https://stillmed.olympic.org/media/Document%20Library/OlympicOrg/IOC/What-We-Do/Promote-Olympism/Olympic-Refuge-Foundation/Sport-for-Protection-Toolkit-LowRes.pdf
https://stillmed.olympic.org/media/Document%20Library/OlympicOrg/IOC/What-We-Do/Promote-Olympism/Olympic-Refuge-Foundation/Sport-for-Protection-Toolkit-LowRes.pdf
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o Verständnis von Beeinträchtigungen und Behinderungen: Es ist unerlässlich, dass 

die Sportlehrer*innen/Trainer*innen, die Freiwilligen und die zuständigen 

Fachleute die verschiedenen Arten von Beeinträchtigungen und Behinderungen 

kennen, da sie so den Zielgruppen effiziente Trainingseinheiten anbieten 

können. 
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Grundlegende Tipps für Sportlehrer*innen/Trainer*innen je nach Art der 
Beeinträchtigung/Behinderung 

Hörbehinderung/Sprachbehinderung • Jede Person mit einer Hörbehin-
derung sollte in der Nähe des*der 
Sportlehrer*in/Trainer*in stehen; 

• Sprechen Sie so deutlich und laut 
wie möglich; 

• Versuchen Sie, alle Hintergrund-
geräusche zu minimieren, die es für 
hörgeschädigte Personen schwierig 
machen könnten, Sie zu hören; 

• Es ist sehr hilfreich, so viele 
Gesten, Demonstrationen und 
schriftliche Anweisungen wie 
möglich zu verwenden.  

Sehbehinderung • Vor jeder Trainingseinheit ist es 
sehr hilfreich, Personen mit 
Sehbehin-derung die Umgebung zu 
beschrei-ben und zu erklären, z. B. 
den Zahlungsbereich; 

• Jede Person mit einer Sehbehin-
derung sollte sich vor dem*der 
Sportlehrer*in/Trainer*in 
aufstellen, so dass sie ihn/sie sehen 
kann; 

• Es ist sehr hilfreich, verbale Anwei-
sungen anstelle von Gesten, 
Demon-strationen und 
schriftlichen Anwei-sungen zu 
verwenden; 

• Wenn möglich, verwenden Sie 
ange-passte Ausrüstung, z. B. 
Sportgeräte in leuchtenden 
Farben;  

• Markieren Sie den Spielbereich mit 
hellen Farben, wenn möglich.  

Geistige Beeinträchtigung • Jede Person mit geistiger 
Beeinträchtigung sollte vor 
dem*der Sportlehrer*in/Trainer*in 
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Grundlegende Tipps für Sportlehrer*innen/Trainer*innen je nach Art der 
Beeinträchtigung/Behinderung 

stehen, so dass er/sie ihn/sie sehen 
kann; 

• Sportlehrer*innen/Trainer*innen 
sollten den Teilnehmenden mit 
geistiger Beeinträchtigung klare 
und kurze Anweisungen geben; 
wieder-holen Sie die Anweisungen 
bei Bedarf häufig; 

• Wählen Sie die Lehrmethode, die 
den Bedürfnissen der Teilnehmen-
den entspricht. Möglicherweise ist 
eine Kombination aus visuellen und 
verbalen Anweisungen 
erforderlich; 

• Sportlehrer*innen/Trainer*innen 
sollten immer bedenken, dass 
Men-schen mit geistiger 
Beeinträchtigung möglicherweise 
mehr Zeit benöti-gen, um ihre 
Anweisungen zu verste-hen und an 
einigen Aktivitäten teil-zunehmen. 

Psychische Beeinträchtigung 

 

• Sportlehrer*inne/Trainer*innen 
sollten Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen fragen, ob es 
Dinge gibt, die sie im Zusammen-
hang mit den Trainingseinheiten 
mögen oder nicht mögen. Falls die 
Personen bestimmte Vorlieben 
hinsichtlich der Spiele oder der 
Ausrüstung haben, die sie am lieb-
sten benutzen, sollten diese 
berück-sichtigt werden; 

• Aktivitäten, die zur Störung oder 
Belästigung von Menschen mit 
psychischen Beeinträchtigungen 
führen könnten, sind durch andere 
Aktivitäten zu ersetzen, bei denen 
sich diese Personen wohlfühlen 
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Grundlegende Tipps für Sportlehrer*innen/Trainer*innen je nach Art der 
Beeinträchtigung/Behinderung 

und sich über ihre Teilnahme 
freuen; 

• Die Motivation und Ermutigung 
von Menschen mit psychischen 
Beein-trächtigungen ist von großer 
Bedeu-tung, um ihr Interesse an 
der sport-lichen Betätigung 
aufrechtzuerhalten. 

Physische Behinderung 

 

• Sportlehrer*innen und Trainer*in-
nen wird empfohlen, mit Personen 
mit körperlichen 
Beeinträchtigungen über die Art 
und Weise der Teilnah-me an der 
Sportaktivität zu spre-chen. In 
jedem Fall sollten bequeme Wege 
gefunden und beschritten werden, 
um die Teilnahme von Per-sonen 
mit körperlichen Beeinträch-
tigungen zu erleichtern.  

• Es wird empfohlen, dass 
Sportlehrer-*innen und 
Trainer*innen Aktivitä-ten 
auswählen, die die Teilnahme von 
Personen mit Mobilitätsein-
schränkungen erleichtern/gewähr-
leisten. Solche Aktivitäten sollten  
z. B. Übungen beinhalten, die keine 
schnellen Bewegungen erfordern, 
oder angepasste Übungen, die auf 
die Bedürfnisse der betreffenden 
Personen abgestimmt sind; 

• Eine Trainingsaktivität sollte eine 
beträchtliche Zeit zum Aufwärmen 
und Dehnen für Personen mit kör-
perlichen Beeinträchtigungen 
vorse-hen; darüber hinaus wird 
darauf hingewiesen, dass die 
Trainings-einheiten mehrere 
Pausen und eine reduzierte Dauer 
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Grundlegende Tipps für Sportlehrer*innen/Trainer*innen je nach Art der 
Beeinträchtigung/Behinderung 

der Trainingsübun-gen beinhalten 
sollten.  

 

o Annahme eines Ansatzes zur sozialen Inklusion: Es ist entscheidend, dass 

Sportlehrer*innen, Trainer*innen und Freiwillige verschiedene Methoden zur 

Unterstützung der Inklusion anwenden. Laut Black und Stevenson (2011) bietet 

„The Inclusion Spectrum incorporating STEP”19 Sportlehrer*innen, 

Trainer*innen und Freiwilligen verschiedene Methoden zur Unterstützung der 

Inklusion. Indem sie verschiedene Aktivitäten anbieten, können sie die 

unterschiedlichen Bedürfnisse innerhalb der Gruppe ausgleichen und sie dabei 

unterstützen, ihr Potenzial zu maximieren.  

Der „Inclusion Spectrum“ Rahmen sieht vor: 

✓ Jede*r kann spielen: natürlich integrative Aktivitäten, die auf dem 

basieren, was jede*r mit geringen oder gar keinen Veränderungen tun 

kann; 

 

✓ Veränderung zur Einbeziehung: Alle führen dieselbe Aktivität durch, 

wobei Anpassungen vorgenommen werden, um verschiedene Fähigkeiten 

zu fördern und zu fordern; das STEP-Modell (Space/Raum – Task/Aufgabe 

– Equipment/Ausrüstung – People/Personen); 

 
✓ Fähigkeitsgruppen: Die Teilnehmenden werden nach ihren Fähigkeiten in 

Gruppen eingeteilt - jede Gruppe führt eine Version der gleichen Aktivität 

durch, jedoch auf einem Niveau, das für die Teilnehmenden in jeder 

Gruppe geeignet ist; 

 
✓ Abwechselnde oder getrennte Aktivitäten: Einzelne Teilnehmer*innen 

arbeiten vorübergehend an bestimmten Fähigkeiten, was zu einer 

erfolgreicheren Eingliederung in die Gesamtgruppe führt; 

 

 
19http://www.sportdevelopment.org.uk/index.php?option=com_content&view=article&id=748%3Athe-inclusion-
spectrum&catid=98%3Adisability-sport-a-physical-activity&Itemid=1  

http://www.sportdevelopment.org.uk/index.php?option=com_content&view=article&id=748%3Athe-inclusion-spectrum&catid=98%3Adisability-sport-a-physical-activity&Itemid=1
http://www.sportdevelopment.org.uk/index.php?option=com_content&view=article&id=748%3Athe-inclusion-spectrum&catid=98%3Adisability-sport-a-physical-activity&Itemid=1
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✓ Angepasste körperliche Betätigung und Behindertensport: Aspekte 

körperlicher Betätigung, die auf angepassten körperlichen Betätigungs- 

oder Behindertensportprogrammen basieren, können in alle 

angesprochenen Bereiche einbezogen werden. Dies bietet besondere 

Möglichkeiten für Menschen mit Behinderungen und eine neue 

Herausforderung für nicht behinderte Menschen. 

 

Quelle:http://ucoach.com/assets/uploads/files/the-inclusion-spectrum-guidance-v1b.pdf  

 

ST
EP

 

Anpassen einer physischen Trainingseinheit 

Raum Spielbereich: 

• kleiner Bereich und so eben wie möglich, 

insbesondere wenn Personen mit körperlichen 

Beeinträchtigungen teilnehmen; 

• gut beleuchtet und gekennzeichnet sein, damit 

Personen mit Sehbehinderungen so gut wie 

möglich sehen können.  

http://ucoach.com/assets/uploads/files/the-inclusion-spectrum-guidance-v1b.pdf
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Aufgabe Menschen mit Behinderungen/Beeinträchtigungen soll-

ten die Möglichkeit haben, Aktivitäten zu wählen, an 

denen sie teilnehmen möchten. In diesem Fall ist es 

wichtig zu bedenken, dass die Aktivitäten zwar möglich-

erweise an die Bedürfnisse dieser Personen angepasst 

werden müssen, dass aber das grundlegende Wesen oder 

Ziel der Sportaktivität nicht verändert werden darf.  

Ausrüstung Obwohl spezielle, angepasste Ausrüstungen gekauft wer-

den können und für einige Sportarten unerlässlich sind, 

ist anzumerken, dass Sportlehrer*innen und Trainer*in-

nen auch die ihnen bereits zur Verfügung stehenden Aus-

rüstungen anpassen können, um die Teilnahme von Per-

sonen mit Beeinträchtigungen/Behinderungen zu erleich-

tern. In diesem Zusammenhang können einige Geräte  

z. B. in hellen Farben gestrichen werden, während bei an-

deren Sportarten (z. B. Tennis, Badminton usw.) die 

Anpassung darin bestehen könnte, das Netz abzusenken. 

Personen Die Schaffung einer integrativen Atmosphäre in den 

Trainingseinheiten ist sehr wichtig für die Förderung der 

Teilnahme von Personen mit Beeinträchtigungen/Behin-

derungen an diesen Einheiten. Eine solche Atmosphäre 

kann geschaffen werden, wenn sowohl der*die Sport-

lehrer*in/Trainer*in als auch die Teilnehmenden gut 

über die Beeinträchtigung/Behinderung der betreffenden 

Personen und alle damit verbundenen potenziellen 

Risiken, die sich aus ihrer Teilnahme an den Trainings-

einheiten ergeben können, informiert sind. Dabei sollten 

jedoch nicht die negativen Aspekte der Beeinträchtigung/ 

Behinderung, sondern vor allem die positiven Aspekte im 

Vordergrund stehen.  

 

o Entwicklung einer sicheren und angenehmen Trainingseinheit: Ein*e 

Sportlehrer*in/Trainer*in spielt eine Schlüsselrolle bei der Entwicklung eines 

angenehmen und sicheren Umfelds für die Teilnehmenden. Es wird darauf 
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hingewiesen, dass mehrere Aspekte/Faktoren dazu beitragen können, dies zu 

erreichen. 

 

 

 

 

 

 

Faktoren, die zur Entwicklung einer sicheren und  

angenehmen Trainingseinheit beitragen 

Vorbereitung Vor jeder Trainingseinheit muss der*die Sportlehrer*in/Trainer*in 

die Trainingseinheit strukturieren und dabei berücksichtigen, 

welche Aktivitäten sie umfassen wird (Aufwärmübungen usw.), 

welche Ausrüstung während der Trainingseinheit erforderlich ist, 

welche Anpassungen vorgenommen werden müssen, um die 

Teilnahme von Personen mit Beeinträchtigungen/Behinderungen 

zu erleichtern usw. 

Durchführung Eine Trainingseinheit sollte mit Aufwärmübungen beginnen, die 

über das reine Dehnen hinausgehen und den Teilnehmenden auch 

Spaß machen sollten. Alle Aktivitäten sollten mit klaren und 

detaillierten Anweisungen durchgeführt werden, wobei der*die 

Sportlehrer*in/Trainer*in auch daran denken sollten, dass 

während der Trainingseinheiten Anpassungen erforderlich sein 

könnten.  

Die Trainingseinheit sollte mit Cool-Down-Aktivitäten enden, die 

auch die Möglichkeit bieten, von allen Teilnehmenden ein 

Feedback über die Trainingseinheit und die verbesserungswürdigen 

Aspekte zu erhalten. 

Einstellung Eines der wichtigsten Elemente, die für den Erfolg oder Misserfolg 

einer Trainingseinheit verantwortlich sind, ist die Einstellung 

des*der Sportlehrer*in/Trainer*in. Es wird betont, dass sich diese 

auch auf die Einstellung der Teilnehmer an der Trainingseinheit 

auswirkt. Ein*e energiegeladene*r und begeisterte*r 
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Sportlehrer*in/Trainer*in kann diese Eigenschaften auch auf die 

Teilnehmenden übertragen.  

 

o Erleichterung des Empowerments der Teilnehmenden an den sportlichen 

Aktivitäten: Um die Entwicklung von Kompetenzen und Fähigkeiten von 

Migrant*innen und Geflüchteten mit Behinderungen zu unterstützen, ist es 

notwendig, Eigeninitiative und Engagement unter ihnen zu fördern und sie zu 

ermutigen, Verantwortung zu übernehmen. 

 

 

Tipps zur Stärkung der Teilnehmenden während der Trainingseinheit 

o Verwenden Sie Wörter mit positiver Bedeutung: Es wäre besser, Wörter 

mit positiver Bedeutung zu verwenden, anstatt Wörter (wie „Fehler“) zu 

benutzen, die mächtig und negativ sind und einen Teufelskreis der Negativität 

auslösen können.  

o Konzentrieren Sie sich auf das, was sie gut machen: Wenn man sich auf 

das konzentriert, was die Teilnehmenden gut machen, führt das zu einer 

Ermutigung, die die Wahrscheinlichkeit erhöht, dass sie dieses Verhalten 

wiederholen. 

o Seien Sie ermutigend: Es ist effizienter, wenn Sie die Teilnehmenden 

unterstützen und ermutigen, anstatt sie zu kritisieren.  

o Geben Sie den Teilnehmenden die Sicherheit, Risiken einzugehen und 

neue Dinge zu lernen: Wenn Sie den Teilnehmenden die Möglichkeit geben, in 

einem sicheren Umfeld Risiken einzugehen und neue Dinge zu lernen, machen die 

Einheiten mehr Spaß und ermöglichen ihnen, sich zu verbessern. 

o Entwickeln Sie eigenständige Teilnehmer*innen: Wenn Sie den 

Teilnehmer*innen während einer Trainingseinheit weniger Feedback geben und 

von ihnen verlangen, dass sie für bestimmte Aspekte ihres Sports selbst 

verantwortlich sind, unterstützen Sie sie dabei, eigenständiger zu werden. Dies 

kann ihr Selbstwertgefühl stärken, sie widerstandsfähiger machen und ihre 

Erfolgschancen sowohl im Sport als auch in der „realen Welt“ erhöhen. 
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o Generell sollten die Ziele, die Regeln und die Richtlinien/Regeln für die 

Durchführung der Trainingseinheiten in einer positiven Sprache formuliert 

werden, um ein positiveres Klima im Kontext der Sportpraxis zu fördern. 

 

o Erreichen weiblicher Geflüchteter und Förderung der Gleichstellung der 

Geschlechter sowie deren Einbeziehung in angepasste Sportarten:  

Dieses Lernergebnis ist besonders wichtig, um den Zugang für Frauen, 

insbesondere für geflüchtete Frauen mit Behinderungen, zu sportlichen 

Aktivitäten zu erleichtern. Die verschiedenen sozialen und kulturellen Barrieren, 

die in vielen Fällen die Selbstausgrenzung fördern, sollten identifiziert und 

geeignete Maßnahmen zur Bekämpfung diskriminierender oder ausgrenzender 

Praktiken ergriffen werden. 

 

Tipps zur Erleichterung des Zugangs und der Teilnahme von weiblichen 

Geflüchteten an den Trainingseinheiten 

o Collaborate and engage female sports instructors/trainers as colleagues; 

o Invite female role models to the training sessions. 

 

o Ausbildung von Migrant*innen und Geflüchteten mit Behinderungen zu 

Übungsleiter*innen: Migrant*innen und Geflüchtete mit Behinderungen könnten 

ihr Interesse an einer ehrenamtlichen Tätigkeit als Sportlehrer*in bekunden. 

Daher wird vorgeschlagen, ein separates Ausbildungsprogramm für diese 

Personengruppe zu entwickeln. Ein solches Ausbildungsprogramm könnte ihr 

Selbstwertgefühl stärken und ein Vorbild für andere Migrant*innen und 

Geflüchtete mit Behinderungen sein. 

o Entwicklung der interkulturellen Kompetenz von Sportlehrer*innen, Fachleuten 

und Freiwilligen: Interkulturelle Kompetenz ist die Fähigkeit, gezielt Wissen, 

Fähigkeiten und Einstellungen zu entwickeln, die zu einem sichtbaren Verhalten 

und einer Kommunikation führen, die in interkulturellen Interaktionen20 sowohl 

effektiv als auch angemessen sind. Die Bereitstellung eines entsprechenden 

 
20https://www.gcu.ac.uk/media/gcalwebv2/theuniversity/centresprojects/globalperspectives/Definition_of_Intercult
ural_competence.pdf  

https://www.gcu.ac.uk/media/gcalwebv2/theuniversity/centresprojects/globalperspectives/Definition_of_Intercultural_competence.pdf
https://www.gcu.ac.uk/media/gcalwebv2/theuniversity/centresprojects/globalperspectives/Definition_of_Intercultural_competence.pdf
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Programms zum Aufbau der Fähigkeiten und Kapazitäten wird zu Personen 

führen, die flexibel, anpassungsfähig und einfühlsam sind und eine ethnisch-

relative Perspektive einnehmen. 

 

Stärkung von Kommunikation und Zusammenarbeit  

o Entwicklung von unterstützenden Aktivitäten: Beim Angebot von Sportaktivitäten 

ist es wichtig, auch andere unterstützende Aktivitäten zu entwickeln, die den 

Teamgeist und die Kommunikation unter den Teilnehmenden stärken. Solche 

Aktivitäten können es erleichtern, das Eis zwischen neuen Teilnehmer*innenn und 

dem Rest des Teams zu brechen. Teambuilding-Aktivitäten (entweder im Freien 

oder in der Halle), wie z. B. ein Teamausflug, können sich in dieser Hinsicht als 

äußerst nützlich erweisen.  

o Information der Teilnehmer*innen über die Regeln und Werte der 

Sportorganisation/des Sportvereins: Während des Aufnahmeverfahrens müssen 

die neuen Teilnehmer*innen über die Regeln und Werte der 

Sportorganisation/des Sportvereins informiert werden. In diesem Prozess und 

unter Berücksichtigung der Tatsache, dass einige der Teilnehmer*innen 

möglicherweise neu im Land sind, wird vorgeschlagen, mit Kulturmediator*innen 

zusammenzuarbeiten, die den Dialog erleichtern.  

 

Partizipative Ansätze für die Entwicklung von Sportaktivitäten 

o Ideen und Vorschläge von Geflüchteten und Migrant*innen sollten bei der 

Entwicklung neuer Sportaktivitäten berücksichtigt werden: Bevor eine neue 

Aktivität geplant wird, ist es wichtig, Geflüchtete und Migrant*innen mit 

Behinderungen zu konsultieren (und ihre aktive Beteiligung während des 

Prozesses sicherzustellen), nicht nur in Bezug auf die Art der Aktivität, sondern 

auch in Bezug auf die Gestaltung und Durchführung der Aktivität. In dieser Hinsicht 

sollte ein Programm zum Aufbau der Fähigkeiten und Kapazitäten für 

Sportlehrer*innen, Fachleute und Freiwillige eine konkrete Sitzung zu 

partizipativen Methoden und Techniken beinhalten. 

 

Einführung in die Sicherheit und den Schutz von Kindern 
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o Es ist von entscheidender Bedeutung, dass Ausbilder*innen, Fachkräfte oder 

Freiwillige, die mit Kindern oder Jugendlichen arbeiten, über die erforderlichen 

Kenntnisse und Fähigkeiten verfügen, um sie zu schützen: In dieser Hinsicht sollte 

eine Schulung zum Aufbau von Kapazitäten geben, die es den Teilnehmer*innen 

ermöglichen,   

a) zu erkennen, was unter Kindesmissbrauch und dem Schutz von Kindern zu 

verstehen ist,   

b) die verschiedenen Arten, Anzeichen und Indikatoren von Missbrauch und 

Vernachlässigung zu beschreiben,   

c) zu verstehen, wie man auf Bedenken hinsichtlich der Sicherheit und des 

Wohlergehens von Kindern reagiert und an wen man sich wenden kann, und   

d) zu verstehen, wie man seine Bedenken meldet und seine Beobachtungen 

aufzeichnet. 

 

 

 

 

Es wird die Zusammenarbeit mit Expert*innen im Bereich Fortbildung empfohlen, die 

auch über Erfahrungen in der Arbeit mit Geflüchteten und Migrant*innen, in der 

Arbeit mit Menschen mit Behinderung und im Sport/Parasport verfügen. Sie sollten 

eine Schlüsselrolle bei der Gestaltung des Programms zum Aufbau der Fähigkeiten 

und Kapazitäten spielen. 

 

 

 

 

 

Ein allgemeines Programm zum Aufbau der Fähigkeiten und Kapazitäten könnte etwa die 

folgenden Einheiten umfassen: 

• Einführung in den Parasport 

• Einführung in das Thema Behinderungen/Beeinträchtigungen (Arten von 

Behinderungen uws.) 

• Grundlagen der Psychologie - Schwerpunkt Behindertenfragen 

• Entwicklung von interkulturellen Kompetenzen 

SCHRITT 2: Zusammenarbeit mit Fortbildungsexpert*innen 

SCHRITT 3: Gestaltung des Programms zum Aufbau der Fähigkeiten und Kapazitäten   
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• Behindertensport: Trainingsstrategien für integrative Sportprogramme und -

aktivitäten 

• Anpassung oder Modifizierung von Coaching-Strategien zur Einbeziehung von 

Menschen mit Behinderungen in Sportaktivitäten 

• Unterschiedliche Kommunikationsstile, die für verschiedene 
Behinderungsgruppen erforderlich sind 

• Gestaltung von kontaktaufnehmenden Aktivitäten 

• Methoden zur Evaluierung von Aktivitäten und Programmen 

 

Die oben genannten Einheiten sollten jedoch auf der Grundlage der Ergebnisse der in 

einer früheren Phase durchgeführten Bedarfsanalyse angepasst werden. In dieser 

Hinsicht können bestimmte Einheiten überarbeitet werden, während zusätzliche in das 

Programm aufgenommen werden könnten. Da es keine Einheitslösung gibt und die 

Bedarfsermittlung auf unterschiedliche Bedürfnisse der drei Zielgruppen (d. h. 

Sportlehrer*innen, Freiwillige und andere Fachleute) hinweisen könnte, sollte die 

Entwicklung separater Programme zum Aufbau von Fähigkeiten und Kapazitäten für diese 

drei Gruppen in Betracht gezogen werden. Einige Schulungen könnten sich jedoch an alle 

3 Gruppen richten. Zum Beispiel könnte eine Einführungsveranstaltung in den Parasport 

für alle Zielgruppen gemeinsam sein.  

 

 

 

 

Das Schulungsmaterial, das verwendet und während der Schulungen an die Zielgruppen 

verteilt werden soll, muss vorbereitet werden. Es ist wichtig zu überlegen, welche Art von 

Schulungsmaterial Sie vorbereiten müssen. Für einige Schulungen benötigen Sie neben 

Leitlinien, Handbüchern und anderem Material auch Anschauungsmaterial. 

 

 

 

Es wird dringend empfohlen, zu den Schulungen Sportlehrer*innen und Fachleute mit 

besonderer Erfahrung in diesem Bereich einzuladen. Sie können wesentlich zum Erfolg 

des Programms zum Aufbau von Fähigkeiten und Kapazitäten beitragen, da sie ihre 

SCHRITT 4: Vorbereitung des Schulungsmaterials 

SCHRITT 5: Durchführung des Programms zum Aufbau der Fähigkeiten und Kapazitäten 
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eigenen Erfahrungen schildern, Methoden vorstellen können, die sie während der 

Sportaktivitäten eingesetzt haben, Vorschläge machen und auf mögliche 

Herausforderungen hinweisen können. Wie bereits in diesem Abschnitt erwähnt, ist es 

außerdem empfehlenswert, DYDs einzuladen, die ihre persönlichen Erfahrungen 

schildern und die Teilnehmer*innen in ihrem Namen über ihre Bedürfnisse, Erwartungen 

und Schlüsselelemente informieren können, die bei der Gestaltung und Umsetzung von 

Sportaktivitäten und -programmen für DYDs berücksichtigt werden müssen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusätzlich zu den oben genannten Punkten und als integraler Bestandteil des Programms 

zum Aufbau von Fähigkeiten und Kapazitäten muss auch dessen Bewertung 

vorgenommen werden. Auf diese Weise können Sportorganisationen und Vereine nicht 

nur beurteilen, ob das Programm den ermittelten Bedürfnissen der Zielgruppen 

entsprach, sondern auch mögliche Anpassungen für kommende Programme zum 

Kapazitätsaufbau vornehmen. 

Es ist unerlässlich, die Sportaktivitäten, die seit dem Ende des Programms zum 

Kapazitätsaufbau durchgeführt wurden, regelmäßig zu bewerten. Auf diese Weise 

können die Gesamtwirksamkeit des Programms zum Kapazitätsaufbau auf der Grundlage 

tatsächlicher Nachweise erfasst werden. In diesem Zusammenhang sollte in Erwägung 

gezogen werden, entweder individuelle Bewertungssitzungen mit den direkten 

Nutznießer*innen der Sportaktivitäten zu organisieren oder Fokusgruppen/Runde Tische 

zu veranstalten, um deren Meinungen über die Sportaktivitäten zu erfassen und 

insbesondere die erfolgreichen Aspekte, die potenziellen Nachteile und mögliche 

Empfehlungen für weitere Verbesserungen zu ermitteln.   

Auf der Grundlage der oben erwähnten regelmäßigen Bewertung könnte zusätzliche 

Unterstützung für Sportlehrer*innen, Freiwillige und andere Fachleute erforderlich sein. 

SCHRITT 6: Bewertung der Auswirkungen des Programms zum Aufbau der Fähigkeiten und 

Kapazitäten 
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Sich ändernde Bedingungen und unterschiedliche Bedürfnisse der DYDs könnten dazu 

führen, dass die Sportaktivitäten neu gestaltet werden müssen, so dass zusätzliche 

Unterstützung erforderlich sein könnte, um Sportlehrer*innen, Freiwilligen und 

Fachkräften die Anpassung an die neuen Bedingungen zu ermöglichen. 
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Schlussbemerkungen 

Der Beitrag des Sports zur Integration von 

Migrant*innen und Geflüchteten mit 

Behinderungen, einschließlich junger 

Menschen mit Behinderungen, kann 

erheblich sein. Dies kann jedoch nur erreicht 

werden, wenn die Sportaktivitäten unter 

Bedingungen und in einem Umfeld 

angeboten werden, die deren Teilnahme mit 

Behinderungen an den Sportaktivitäten 

erleichtern und unterstützen.  

In dieser Hinsicht ist die Rolle von Sportlehrer*innenn, Fachleuten und Freiwilligen 

entscheidend. Die Bereitstellung von Unterstützung für die oben genannten Gruppen, 

sofern erforderlich, sollte für Sportorganisationen und -vereine eine hohe Priorität haben. 

Diese Unterstützung sollte in Form eines Programms zum Aufbau von Fähigkeiten und 

Kapazitäten erfolgen, welches das Wissen und die Kompetenz von Sportlehrer*innen, 

Fachleuten und Freiwilligen bei der Gestaltung und Durchführung integrativer 

Sportaktivitäten verbessert. 

Trotz der Tatsache, dass Good Practice Beispiele für die soziale Inklusion von Menschen 

mit Behinderungen, einschließlich Menschen mit Behinderungen mit 

Migrationshintergrund, identifiziert werden können, müssen insgesamt mehr 

Anstrengungen unternommen werden, um eine integrative Praxis und Politik im 

Sportsektor zu etablieren. 

 

 



 

Ziel des Handbuchs ist es, sowohl Sportorganisationen als 

auch Sportlehre*innen, Fachleuten und Freiwilligen 

Unterstützung zu bieten. Es dient als Anleitung, der 

Sportfachleuten und Freiwilligen helfen kann, die besten 

Maßnahmen bei der Gestaltung und Durchführung von 

Sportaktivitäten für Menschen mit Behinderungen zu 

erreichen. Das Handbuch befasst sich mit den Aspekten des 

Trainingsumfelds, die für die Ausbildung von 

Sportfachkräften und Freiwilligen im Hinblick auf die 

Einbeziehung von DYDs relevant sind, und bietet eine 

Einführung in die kompetenzbasierte Ausbildung. 

Insbesondere bietet es Informationen, die Trainer*innen 

helfen: 

▪ das Umfeld der Freiwilligenarbeit zu analysieren; 

▪ effektive und angemessene Trainingsstrategien zu 

gestalten und; 

▪ Ausbildungs-/Lernergebnissen zur Unterstützung des 

Sports als Tool zur Stärkung von DYDs zu erzielen. 
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